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Das Institut für Kirche und Gesellschaft
www.kircheundgesellschaft.de
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Kirche und Klimaschutz
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Klimawandel und Gerechtigkeit
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Position beziehen und glaubwürdig handeln -
die Verantwortung der Kirche

Naturkatastrophen
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Zwischenfazit:
Beim Klimaschutz geht es um weit mehr als um unsere Verantwortung für 
Gottes Schöpfung...

– Es geht um Menschenwürde
– Es geht um Teilhabegerechtigkeit an den Umweltgütern und -

dienstleistungen. 
– Es geht darum, den Menschen des Südens und nachfolgenden 

Generationen faire Entwicklungschancen zu geben. 
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• Position beziehen! In den Dialog mit Politik und Wirtschaft eintreten!

• Glaubwürdig Handeln! Den eigenen Bereich verändern, d.h. Klimaschutz in 
der Kirchengemeinden, Krankenhäusern, Altenpflegeeinrichtungen etc. 
voranbringen.

Position beziehen und glaubwürdig handeln -
die Verantwortung der Kirche
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Position beziehen und glaubwürdig handeln -
die Verantwortung der Kirche

Fukushima
2011
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klima-allianz NRW

Gründung April 2007

Position beziehen – Kirche und Klimaallianz
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Auch Kirche mischt sich ein

EKvW 
• Mitgründer der Klima-Allianz
• Synodenbeschluss, z. B. Atomenergie, -40% 

bis 2020
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Kirchliche Positionen 
zur Energie‐ und Klimapolitik

• Atomausstieg und Klimaschutz müssen miteinander 
verknüpft und dürfen nicht gegeneinander ausgespielt 
werden

• Entwicklungsländer müssen finanziell beim Klimaschutz und 
bei Klimaanpassungsmaßnahmen unterstützt werden – Mittel 
der Armutsbekämpfung dürfen nicht gekürzt werden – keine 
Hermesbürgschaften für Kohle‐ und Atomkraftwerke

• Verbindliche Reduktionsziele 2020: Deutschland:‐40% 
Europa: ‐30%, 2050:100%

• Forderung nach einem Klimaschutzgesetz NRW und BRD
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Kirchliche Positionen 
zur Energie‐ und Klimapolitik

• Keine neuen Kohlekraftwerke / kein Fracking! 
• Erneuerbare Energien zielstrebig umwelt‐ und sozialverträglich 

ausbauen (verbrauchsnahe Erzeugung, Netzumbau) 
• Energieeffizenz deutlich steigern (Erzeuger‐ und Verbraucherseite, 

2,5‐3% Jahr) 
• Energieverbrauch senken (Veränderung des Lebensstils, Nachhaltige 

Entwicklung  ist die Suche nach dem rechten Maß, auch privat)
• Gesellschaft beteiligen – Der Umstieg heute und die 

Energieversorgung der Zukunft sind  ein gesamtgesellschaftliches 
Projekt. 
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Glaubwürdig handeln!
Die institutionelle 

Verantwortung der Kirche
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Beispiel: Energie 
(Evangelische Kirche in Deutschland, EKD / ohne Diakonie)

Kirchlicher Klimaschutz

Energieverbrauch (hochgerechnet)
• 3 Mrd. kWh 
• 1,7 Mio. t CO2-Emissionen 
• Kosten: 800 Mio. Euro

Ökologisches und ökonomisches Potenzial

• Einsparvolumen: 33 %

23.000 Kirchen und Kapellen, 13.000 Gemeindehäuser, 
17.000 Pfarrhäuser, 5.500 Kindertagesstätten, 
16.500 weitere Gebäude (Verwaltungen, Schulen, Wohnhäuser etc.) 
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Der Grüne Hahn
Management für eine Kirche mit Zukunft
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Das „Grüne Hahn“ ist

„Teamarbeit“ – viele Talente und Kompetenzen sind 
gefragt und kommen zum Zuge (bringt Menschen  
zusammen) 

„ein Zukunftsprojekt“ - es geht nicht um Abbau, sondern 
um Erhalt, um kontinuierliche Verbesserung um ein 
achtsames Leben in und mit den Gebäuden der 
Kirchengemeinde (Aufenthaltsqualität, Gestaltung -
Ästhetik, gutes Raumklima)

konkrete „Bewahrung der Schöpfung“ - stärkt kirchl. 
Glaubwürdigkeit, spricht alle Altersgruppen von  der 
Kinder- bis zur Seniorenarbeit an

ist „haushälterisches Handeln“ – stabilisiert oder senkt 
dauerhaft die Betriebskosten
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… viele engagieren sich “
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Wer macht mit? 
14 Kirchengemeinden, 
2 landeskirchliche Tagungsstätten, 
1 Kreiskirchliche Verwaltung

Wer macht mit ?

120 Kirchengemeinde 
und  Einrichtungen  der 
EKvW 

2004 - 2012

Bremische Kirche ist mit 12  
Kirchengemeinden dabei

In der Hannöverschen Kirche 
beteiligen sich über 60 
Kirchengemeinden (Stand 2010)

Ev. Kirche Mitteldeutschlands (EKM):

In der Lutherstadt Wittenberg: 
Schlosskirche, Predigerseminar, 
Kirchengemeinde

weitere Kirchengemeinden i.d. EKM

Ev. Kirche im 
Rheinland

Köln, Düren, Duisburg, 
Neuss, 4 KG + 
Verw.Amt im KK Jülich

Ev.-ref. Kirche 

10  Kirchengemeinden 
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Vom Projekt zum Prinzip
• jeweils über 100 Kirchengemeinden und kirchliche 

Einrichtungen (Tagungsstätten, Verwaltungen, diakonische
Einrichtungen, kirchl. Banken etc.) in den Ev. Landeskirchen
von Baden, Württemberg und Westfalen

• zahlreiche kirchliche Organisationen und Gemeinden in der
Landeskirche Hannovers und in der Ev. luth. Kirche Bayerns

• einzelne KG in den Ev. Landeskirchen der Pfalz, 
Mitteldeutschlands, Hessens, des Rheinlands und Bremens

• in der Ev. reformierten Kirche

• Vorbereitungen in zahlreichen katholischen Bistümern

• einige katholische Pfarrgemeinden
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Ökumenisches
Netzwerk –

Kirchliches 
www.kirum.org              Umweltmanagement

Über 700 Kirchengemeinden und kirchliche   
Einrichtungen in Deutschland haben ein 
Umweltmanagementsystem bei sich eingerichtet 
oder befinden sich auf dem Weg dorthin.
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Bestandsaufnahme

Planen 
Umweltprogramm 

Managementsystem

Erfolg Managementsystem 

Controlling
Erfolg Verbesserungsmaßnahmen

Anpassen 
und 

Weiterentwickeln

Managementsystem

Umsetzen
Verbesserungsmaßnahmen 

Vom Wort zur Tat?!
Die  Grundidee: 
„Kontinuierlicher
Verbesserungsprozess“
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Umweltbestandsaufnahme

1. Bestandsaufnahme
• Checklisten 
• Mitarbeitenden-Befragung (in Auswahl)
• Lieferanten-Befragung 

2. Systematische Auswertung
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Bereiche der Bestandsaufnahme
Umwelt- und 
Ressourcenverbrauch

Gebäude
Außenanlagen
Wärmeenergie
Strom
Wasser / Abwasser
Büroausstattung und –

material
Reinigung

Küche / Hauswirtschaft
Verkehr
Lärm
Beschaffung
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„Energieverbraucher“ Kirche



Copyright: EKvW 2009

Heizungskeller ?
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Heizungspumpen
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Einsparung von elektrischer Energie
• Wie ist die Außenbeleuchtung geregelt ?
• Wird das warme Wasser elektrisch bereitet ?
• Sind Bewegungsmelder vorhanden ?
• Welche Leuchtmittel kommen zum Einsatz?
• Ist die Anzahl der elektrischen Geräte reduzierbar ?
• Werden energieeffiziente Haushaltsgeräte genutzt?
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Beschaffung / Mobilität
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Außengelände - Lebensraum Kirche

bevorzugte Standorte, für 
bestimmte Tier- und Pflanzenarten:
•Friedhöfe
•Kirchtürme
•Pfarrhäuser
•Pfarrgärten
•Grünflächen
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.
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Arbeitssicherheit
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Datenerfassung

• Handbuch, Kennzahlentabellen, Diagramme
• Datenbank: www.ekir.gruenes-datenkonto.de
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Ein Projekt der Ev. Kirche von Westfalen 

Portfolioanalyse
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Hohe Umweltrelevanz,
Ggf. Image, 

Vorbildwirkung Veränderungen in 
diesem Bereich 
sind ökologisch/

ökonomisch 
optimal („win-win“)

Veränderungen sind 
ökonomisch 
interessant. 

Achtung:prüfen, ob 
nicht ökologisch 
kontraproduktiv!

Handlungsfeld ist 
unbedeutend für das 

Umweltprogramm
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Beispiel Umweltprogramm
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Information und Öffentlichkeitsarbeit
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Festlegung des Umweltmanagementsystems
Ablauforganisation:

Aufgaben-
matrix

Arbeitsanweisung Umweltmanagement Kirchengemeinde XY 
 

Ökologisches Heizen und Lüften im Gemeindehaus 
 
1. Zielsetzung 
 
Mit optimalem Heizen und Lüften soll ein gutes Raumklima alle NutzerInnen unseres Gemeindehau-
ses erreicht werden. Unser Ziel ist dabei die Heizenergie möglichst effektiv zu nutzen, unnötige Heiz-
kosten zu sparen und die Umwelt zu schonen. 
 
 
2. Zuständigkeiten 
 
Für die Einhaltung der Anweisung ist prinzipiell jeder Mitarbeitende bzw. Nutzer unseres Gemeinde-
hauses verantwortlich.  
Der Küster weisen regelmäßig zum Beginn der Heizsaison (September/Oktober) auf die Einhaltung 
der hier festgelegten Maßnahmen hin. Die NutzerInnen werden durch Aushänge in den Räumen in-
formiert. 
 
3. Allgemeine Regeln zur Beheizung der Räume 
 
Für die optimale Wärmeabgabe von Heizkörpern und die optimale Regelung der Temperatur durch 
das Thermostatventil wird darauf geachtet, dass die Heizung nicht mit Möbeln zugestellt ist und die 
Heizung bzw. der Thermostat nicht mit Vorhängen, etc. verhängt ist. 
In den öffentlichen Durchgangsbereichen sind grundsätzlich die Sperrventile an den Heiz-
körperventilen eingerastet. Jährlich zu Beginn der Heizsaison wird eine Überprüfung der Sperrventile 
vorgenommen. Während der Heizsaison erfolgt eine Kontrolle durch regelmäßige Stichproben. Für die 
Ausführung und Kontrolle ist der Küster verantwortlich. 
Alle Räume werden entsprechend ihrer Nutzung beheizt. In Zeiten ohne Nutzung erfolgt eine Tempe-
raturabsenkung auf 15°C. Durchführung und Kontrolle geschieht durch den Küster. Alle Räume sind 
dazu mit Thermometern ausgerüstet. 
 
 
4. Spezielle Regelungen zur Beheizung der Räume 
     
Stoßlüften 

• Heizungsthermostat auf Frostschutz herrunterregeln,  
• Fenster öffnen; Dauer: abhängig von der Jahreszeit = ca. 5 Minuten im Winter (je  kälter die 

Luft, desto kürzer die Lüftungszeiten durch schnelleren Luftaustausch) Häufigkeit: 1x täglich 
bei Reinigung, 1x stündlich bei Veranstaltungen bei Großveranstaltungen in jeder Pause,  

• nach dem Schließen des Fensters Heizungsthermostat heraufregeln 
 

 
Temperaturregelung in den Räumen des Gemeindehauses 
 
Ungenutzte Räume:    nicht beheizt (Thermostatstellung Frostschutz) 
Flure, Vorräume, Treppenhäuser :  15°C (Regelung durch Sperrventile) 
Büros:      19° C (Thermostatstellung „2“ wählen) 
Gruppenräume     19°-20°C (Thermostatstellung „2-3“ wählen) 
 
Abends und an Tagen ohne Nutzung wird die Temperaturabsenkung durch die zentrale Heizungs-
steuerung übernommen (Nachtabsenkung). 
 
 
5. Anlagen 
Temperaturkontrollliste für Räume 
Nutzerhinweis: „Grüner Hahn“ schafft gutes Raumklima und spart Energie (Aushang für Gruppenräu-
me, Büros und Saal 
 

Arbeits-
anweisungen

Beschränken 
Sie sich aufs 
Wesentliche!

Geben Sie 
dem gesunden 

Menschen-
verstand eine 

Chance!
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Festlegung des Umweltmanagementsystems

• Strukturentscheidungen (Aufbauorganisation)

• Dokumentation / Handbuch

Presbyterium

Mitarbeiter/innen

Projektgruppe

Umwelt-
beauftragte/r 

Projektgruppe

Umweltteam
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Umwelterklärung/‐bericht

Vorstellung der Gemeinde / Einrichtungen
Umweltleitlinien
Beschreibung der einzelnen Umweltaspekte
Aufarbeitung der Daten, z.B. in Diagrammen
Zusammenfassungen
Umweltprogramm
Kennzahlen

Wichtige Hilfe für Weiterarbeit
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Wenn der Prüfer 
kommt ….
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Zertifizierung als Meilenstein
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Warum Umweltmanagement
in der Kirche?

„Ein Leib - viele Glieder“ / „Ein Geist – viele Gaben“ (1. Kor. 12)

Von der „Pioniertat“ einzelner zum Projekt vieler.

- Das systematische Vorgehen beteiligt viele Menschen und 
motiviert, weil Erfolge schnell sichtbar werden und dauerhaft 
sind. Dabei wird die Zusammenarbeit und der Zusammenhalt 
gestärkt. 

- Der „Grüne Hahn“ weckt bei neuen Zielgruppen 
Interesse an  kirchlicher Arbeit

- Beitrag für eine kommunikative Gemeinde-
entwicklung
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Möglichkeiten und Potentiale
Verbrauchs- und Kosten-Reduzierung

• Erfassen und Hinterfragen der Energieverbräuche 5-15%

• Durchführung und Optimierung von Sanierungen < 30%

• Nutzerverhalten, Wartung, Schulung ca. 10%

• Wasser bis 45%
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Der Grüne Hahn im Test
Hat der Grüne Hahn gehalten, was er versprochen hat?

Konnten in den letzten 10 Jahren die Umweltbelastungen reduziert 
und die Kosten verringert werden?



Copyright: EKvW 2009



Copyright: EKvW 2009

Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit !
www.gruener-hahn.net

www.zukunft-einkaufen.de


